
 
 

Edith Stein: 

Aus der Tiefe leben 
Impuls für Donnerstag, 21. November 2024 

Wir setzen uns jeweils donnerstags in den Impulsen mit Texten von Menschen auseinander, die für 

unsere Kirche und unsere Gesellschaft von Bedeutung waren. In den nächsten Wochen werden wir Texte 

von Edith Stein kennenlernen. Wir werfen einen Blick in ihre Gedanken hinein und überlegen uns, was 

diese für uns Menschen heute bedeuten könnten. 

Zwischen Begeisterung und Verzweiflung 

Meine philosophische Arbeit war ja bei weitem der 

größte Berg, den es in diesem Winter zu bewältigen galt. 

[…] 

Zum erstenmal begegnete mir hier, was ich bei jeder 

späteren Arbeit wieder erfahren habe: Bücher nützten 

mir nichts, solange ich mir die fragliche Sache nicht in 

eigener Arbeit zur Klarheit gebracht hatte. Dieses Ringen 

nach Klarheit vollzog sich nun in mir unter großen 

Qualen und lließ mir Tag und Nacht keine Ruhe. Damals 

habe ich das Schlafen verlernt, und es hat viele Jahre 

gedauert, bis mir wieder ruhige Nächte geschenkt 

wurden. 

Nach und nach arbeitete ich mich in eine richtige 

Verzweiflung hinein. Es war zum erstenmal in meinem Leben, dass ich vor etwas stand, was ich nicht 

mit meinem Willen erzwingen konnte. Ohne dass ich es wusste, hatten sich die Kernsprüche meiner 

Mutter: „Was man will, das kann man“ und „Wie man sich‘s vornimmt, so hilft der liebe Gott“ ganz tief 

in mir festgesetzt. Oft hatte ich mich damit gerühmt, dass mein Schädel härter sei als die dicksten 

Mauern, und nun rannte ich mir die Stirn wund, und die unerbittliche Wand wollte nicht nachgeben. 

Das brachte mich so weit, dass mir das Leben unerträglich schien. 
(Aus: Aus dem Leben einer jüdischen Familie [1933-1935]) 

Impulsfragen: 

• Was ist mir so wichtig, dass ich mir Tag und Nacht den Kopf darüber zerbrechen kann? 

• Wie gehe ich damit um, wenn etwas einfach partout nicht sein will? Verzweifle ich? Suche ich 

andere Möglichkeiten? 

Zur Autorin: 

Edith Stein wurde im Jahre 1891 in einer jüdischen Familie geboren. Sie studierte Geschichte, 

Philosophie, Germanistik und Psychologie, was sie mit der Promotion zum Doktor der Philosophie 

abschloss. Durch ihren Freundeskreis kam sie mit dem Christentum und dem katholischen Glauben in 

Berührung, worauf sie sich 1922 taufen liess. 1933 trat Edith Stein ins Kloster der Unbeschuhten 

Karmelitinnen in Köln ein, von wo sie weiter wissenschaftlich arbeitete. Fünf Jahre später ging sie in die 

Niederlande zum Schutz ihrer Schwestern vor der Judenverfolgung. 1942 wurde sie dort mit ihrer 

Schwester verhaftet und nach Auschwitz deportiert, wo sie starb. Nach der Heiligsprechung 1998 rief 

der Papst sie ein Jahr später zur (Mit-)Patronin Europas aus. 
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